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1. Anfange des Ortes, von der ersten 
gesicherten Erwähnung 1065 bis zum 
ausgehenden 12. Jahrhundert 

Auf einem steilen Basaltrücken der nördlichen 
Vogelsbergausläufer, am südöstlichen Rand des 
Amöneburger Beckens, liegt die von einer Schleife 
der Ohm umflossene Stadt Homberg (211 m bis 
294,5 m). Sie ist zum ersten Mal im 11. Jh. schrift-
lich bezeugt. In einer Urkunde von 1065 übertrug 
König Heinrich IV. zehn Hufen aus königlichem 
Gut in und bei Hohunburch* an das Kloster Hers-
feld. 1146 erweiterte König Konrad III. diese 
Schenkung um die Hälfte seines Besitzes an diesem 
Ort2. Beide Nachrichten belegen, dass sich in 
Homberg Königsgut befand, und man darf einen 
größeren herrschaftlichen Wirtschaftshof als Mit-
telpunkt einer umfangreicheren Grundherrschaft 
vermuten1. Von der Übertragung Konrads III. 
ausgenommen blieben die bereits ausgegebenen 
Lehen sowie der Berg, möglicherweise ein Hinweis 
darauf, dass an dieser strategisch günstigen Stelle 
der Bau einer Befestigungsanlage geplant oder 
bereits durchgeführt war. Homberg befand sich 
demnach in der Mitte des 12. Jhs. in der Verfü-
gungsgewalt des Königs und des Klosters Hers-
feld; zudem war mindestens ein Lehnsinhaber zur 
Nutzung in Homberg berechtigt. 

Die mittelalterliche Besiedlung des Homberger 
Raums reicht zeitlich allerdings beträchtlich weiter 
zurück. Sie erfolgte bereits im 8. Jh. vom Amöne-
burger Becken aus, nachdem Bonifatius und seine 
Begleiter bei der Gründung erster christlicher Nie-
derlassungen in dem fruchtbaren und von bedeu-
tenden Fernwegen durchzogenen Gebiet auch ins 
Ohmtal gelangt waren. Infolge ihrer Missionstätig-
keit kam es in unmittelbarer Nachbarschaft Hom-
bergs, in Ufleida\ zu Landschenkungen an das 
Kloster Fulda. Hier in Ober-Ofleiden entstand eine 
frühe Pfarrkirche mit zentraler Funktion für die 
kirchliche Organisation des Umlandes. Zu ihrem 
Sprengel zählte bis weit ins Mittelalter auch Hom-
berg5. 

1 SCHWIND, Homberg S. 4; GLADISS, Urkunden Heinrichs 

IV., Nr. 146, 1065 April 5. 

2 SCHWIND, H o m b e r g S. 5 - 6 ; HAUSMANN, U r k u n d e n K o n -

rads III., Nr. 1 5 6 , 1 1 4 6 Aug. 2. 

3 HESS, Städtegründungen S. 55; SCHWIND, Homberg S. 4. 

4 STENGEL, Urkundenbuch Fulda 1, Nr. 116. 

5 SCHWIND, H o m b e r g S. 2 - 3 . 
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